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negs- W Lhronik
Nichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
August. In Flandern lebte die Artillerietätigkeit wieder

erreichte abends grobe Stärke. — Angriffe der Eng-
an verschiedenen Stellen der Front werden unter

Verlusten für den Feind abgewiesen. Schwere
auf dem Schlachtfeld von Verdun. Nur an einigen
erringen die in Maffenangriffen sich erschöpfenden

einige Vorteile'. — An der Ostfront bei Riga, Düna-
--nopol und am Zbrucz lebhaftere Gefechtstätigkeit. —
"des Trotus-Tals werden starke rumänische Angriff«

lagen.

Mas will MeKerle?
ige Einführung des allgemeinen Wahlrechts.

Der neue ungarische Ministerpräsident Dr . Alexander
t  hat sofort nach seinem Amtsantritt die führenden
listen Budapests empfangen und ihnen gegenüber
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politische Ziele. Erst wenn das demokratische

verwirklicht ist, können wir Schritte im Interesse
Men Parteibildung unternehmen . Das Programm

roten Partei wird dre großen Probleme unseres wirt-
Iflt Lebens, den ganzen Komplex finanzieller

H md unsere weiteren politischen Ziele zusammen-
. Ich denke mir eine Partei , deren Grundidee die
Wiche und finanzielle Reorgunrsation Ungarns

veutscblanÄ im VöUrersturm.
Das Kräfteverhältnis im Kriege,

l ist recht lohnend, einmal an Zahlen nachzuweisen»
Deutschland mit seinen Verbündeten in jeder Beziehung
eine stattliche Übermacht den Kampf zu fuhren har.
^Mittelmächte kämpfen auf einem Gesamtgebret

von 8358650 qkm
«.ft 155 993 200 Menschen -

i

9»r ffpvnn $ &vett.
Roman»an M. ». Buchsl ß.

Nschdrnkt verboten.

^ hat mir nie etwas davon geschrieben, aber
SB«uL n,?lt ! daß sie sehr eingenommen von ihm ist/

wird schon stimmen!" ries Viktor. „Und
- nl. ' destellen wir den Fachino, er mag mit dem

r°Msgehen . Besser ist besser, wir sind dann un-
m mi wenn du wüßtest , wie alles singt und
.. mrr. Gestern, unterwegs , da habe ich sogar ein

°o komponiert. Hier , sieh mal . . ."
reichte ihr ein Blatt Notenpapier , Sie las:

»Sie sprechen und sie sagen
iSo viel von Weh und Leid, '
i « re kommen und sie klagen, L

[r sei die Not der Zeit . %
rverwundert muß ich lauschen,
«w weiß nicht, was das ist,

kommt ins Ohr ein Rauschen»
» t Lieb hat mich geküßt,

^se gab mir Herz und Hände. "
Dle allerliebste Maid,

. «8 ich ohne Ende, f
ß § E allerbeste Zeit . . /
'Die 6nd die Verse?" fragte Wera.

'e lch auch gemacht, natürlich . . ."
neu m L ^aut lachte ein wenig , ehe sie sagte:

fein DiÄ der Inhalt freilich nicht, aber du bist ja
. 'aller von Beruf , hoffentlich ist die Komposition

«egen feindliche Mächte , _L
die über 85892800 qkm

und 988091000 Menschen
verfügen.

Es stehen ihnen weiterhin 22028060 qkm
mit 370362000 Menschen

gegenüber, die jeden diplomatischen Verkehr mit ihnen ab¬
gebrochen haben, und nur 17 563 420 qkm
0 W ' mit 157 486 000 Menschen
verhalten sich zurzeit neutral.

Deutschland und seine Verbündeten kämpfen demnach
aeaen eine zehnfache Überlegenheit an Land und eine sechs¬
fache Überlegenheit cnt Mensche . Wenn die Ziffern viel¬
leicht auch im einzelnen nicht genau zutreffen, so geben ste
doch ein Bild von den ungeheuren Leistungen, dre das
deutsche Volk zu vollbringen hat, um solchen Volkersturm
abzuwehren. . ^

Der einheitliche plan.
Die zweite' Rede, mit der der neue Kanzler im

Hauptausschuß des Reichstags vor die Öffentlichkeit ge-
treten ist, zeichnet sich ebenso wie die erste durch wohl¬
tuende Schlichtheit des Ausdrucks und Klarheit der vor¬
getragenen Gedankengänge aus . Herr Dr . Michaelis
verzichtet auf jede Art von künstlicher Stimmungs¬
mache, eine Fertigkeit , in der die führenden Männer
unserer Feinde ihm unentwegt mit schlechtem Beispiel
oorangehen Ihm kommt es nur auf die Sache an,
deren Güte er vertraut und zu der er die wahnwitzigen
Raubpläne der Entente in wirkungsvollen Gegensatz stellt:
Hier , bei uns nichts als Selbstverteidigung , als Behaup¬
tung dessen, was unser war und ist, als Sicherung unserer
freien Fortexistenz. Dort , bei England und Frankreich,
bei Rußland und Italien , nichts als Plünderung und
Eroberung , als Aufteilung und Weltherrschaft. Dies¬
mal kam .Rußland an die Reihe mit der langen Liste
feiner mehr oder weniger geheimen Kriegsziele, als
da find: Konstantinopel mit dem europäischen Ufer
der Meerengen , der südliche Teil von Thracien,
die Inseln des Marmarameeres , ferner Jmbros und
Tenedos und noch einiges vom kleinasiatischen Besitze
der Türkei dazu. Das war bloß der Anfang . Dann
wuchs der Appetit , und die für die Befreiung der Völker
kämpfende Zarenregierung nahm auch noch die armenischen
Wilajets Trapezunt und Kurdistan für sich in Anspruch —
alles unter den herzlichsten Segenssprüchen seiner ebenso
uneigennützigen Bundesgenossen im Westen. Von dem
Osmanenreich sollte schließlich kein Fetzen übrigbleiben,
alles, Syrien und Palästina , Arabien und die heiligen
Stätten , des Islam , alles sollte ' in dem unergründlichen
Rachen unserer Feinde verschwinden. Es mag ihnen etwas
peinlich sein, von dem obersten deutschen Reichsbeamten jetzt
so unbarmherzig an den Pranger gestellt zu werden, aber
auf diese Weise erfährt die Welt wenigstens mit aller nur
wünschenswerten Klarheit , wie die Dinge beschaffen sind,
die der Papst nun endlich wieder zum Frieden wenden
Möchte— und wer die längsten Schritte zu machen hätte,
um den Anschluß an eine solche Neuorientierung der
Völker zu gewinnen. Wir haben jedenfalls vor der
Öffentlichkeit nichts zu verbergen, wir haben deshalb Ent - .

pullungen der Art , wie der Kanzler sie nun schon zum
zweiten Male dem Urteile der Welt unterbreitet hat, nicht
zu fürchten.

Aber die Entlarvung unserer eroberungs - und zer¬
schmetterungslustigen Feinde — dieser seit drei Jahren mit
Unfruchtbarkeit geschlagenen Tragikomödie zweiter Teil —,
bildete nur die eine Hälfte des Programms , das der
Reichskanzler sich diesmal gestellt hatte. Er baute sein»
ganze Rede auf einer ungemein eindrucksvollen Schilde¬
rung unserer militärischen Lage auf, wie er sie von
Hindenburg und Ludendorff erhalten hatte. Unsere Herzen
dürfe« höher schlagen vor stolzer Freude über die
Riesenfumme glänzender Leistungen, die dem Volk
in Waffen hier von maßgebendster Stelle durch bloße An¬
einanderreihung unumstößlicherTatsachen bescheinigt werden.
Heute wie am ersten Tage dieses Krieges stehen wir kampf¬
bereit und siegesgewiß einer Welt von Feinden gegenüber^
die stch in der Zwischenzeit schier bis zur Unmöglichkeit
erweitert und immer wieder erweitert hat. Wir diktieren'
ihnen die militärischen Gesetze, und so sehr sie auch ihre
Anstrengungen häufen, um uns wenigstens an der einen,
oder der anderen Front zu bewältigen, es will ihnen
nicht gelingen. „So günstig wie nie zuvor " — in
diese Worte faßt die Oberste Heeresleitung ihr Urteil'
über unsere Lage -zusammen; ein einstimmiger Jubelruf
aus dem Volk sollte und müßte eigentlich die Antwort auf
diese knappe Feststellung sein. Jedenfalls : sie ist die eherne
Grundlage für unser Auftreten in der Welt, für die Art
und Weise, in der wir abseits von den Schlachtfeldern
mit unieren Feinden zu verkehren haben; sei es, daß sie
felW mit Friedenswünschen heroortreten sollten, sei es»
daß zu päpstlichen Friedensbriefen Stellung zu nehmen
ist. Der Kanzler hat es an freundlicher Anerkennung
für di« wohlmeinenden Absichten des Vatikans nicht
fehl«» lassen, ist aber über diese Selbstverständlichkeitkaum
hinausgegangen . Nur darauf legte er noch besonderen
Nachdruck, daß die Mittelmächte an der Entstehung dieses
neuesten Friedensvorschlages völlig unbeteiligt sind. Die,
Hauptsache ist und bleibt ihm, daß auf unserer Seite nicht
»ur in polittscher Beziehung, sondern auch bei allen kriege¬
rische» Maßnahmen völlige Einheitlichkeit besteht, im
Gegensatz zu dem Verhältnis bei unseren Feinden . Und
das iss natürlich kein Zufall . Bei uns läßt sich der ein-
beitAche Plan immer wiederherstellen und durch¬
führe», weil wir mit unseren treuen Bundesgenossen,
durch Gemeinsamkeit der Interessen zusammengeführt und
rufammengehalten werden. Bei unseren Gegnern ist ea
ein Ding der Unmöglichkeit, weil nur Zwang und Drucks
nur Raubsucht und Verblendung sie in ein Lager gepfercht
haben. Man hört ordentlich die Maschine ihrer weit -,
umspannenden Koalition stöhnen und ächzen bei der un¬
geheuren Arbeit, die sie zu bewältigen hat . Noch;
ist es bisher gelungen, die Riffe und Sprünge »/
die es dabei schon, so oft gegeben hat , immer!
wieder notdürftig auszubeflern, aber der reibungslose Zu-,
fammenklang aller Maschinenteile, wie er die geradezu,
märchenhaften Leistungen unseres Bundes auszeichnet, ist!
nicht zu erzielen. Das ist das Geheimnis unserer Erfolge^
Wir können es ruhig der Öffentlichkeit preisgeben, denn,'
die Raubaeiellichaft. mit 6-» «»»» *» +«*» mirh unt

Aber Viktor war mit dieser Beurteilung nicht einver¬
standen. Er war sehr stolz auf sein Gedicht . . .

ft*9

An der Mittagstafel des Hotels war neulich erzählt
worden , im Musikzimmer befände sich ein unbrauchbares,
völlig verstimmtes Jnsttument . Viktor und Wera waren
daher sehr angenehm überrascht, als das Klavier , das ste
heute einer Probe unterzogen, sich durchaus besser erwies,
als sein Ruf , daß es jedenfalls zu benutzen sei. Viktor
rückte den Sessel zurecht, nahm auf ihm Platz und begann
sein übervolles Herz in Tönen ausströmen zu lassen.
Melodien über Melodien entlockte er den schwarz-weißen
Lasten, er versuchte ihnen einen Hauch von dem zu geben,
vas ihm selbst die Seele bewegte. Sein Herz sang und

jubelte, und die Finger waren der Vermittler , die seiner
Liebe und Seligkeit Ausdruck verliehen. Und dann, alä
er mit einem brausenden Akkorde geschlossen, versucht«
Wera das Liedchen zu singen, das ihr Liebster unterwegs
tn Musik gesetzt hatte . . .

In der angenehmen Beschäfttgung, der sich bas Braut¬
paar hingab, erfolgte eine Störung . An der Tür erklang
ein leises Pochen, dann erschien eine Kellnerin, die Wera
eine Karte überreichte. Das junge Mädchen überflog
diese. Sie las die Worte : »Lucian Hohlfeld' laut vor
und erhob sich.

„Ich muß dm Besuch empfangen' , behauptete sie, alS
Viktor Einspruch erhobm und sie zum Bleiben zu bewegen
suchte. Da der Bräutigam sich nicht vom Klavier trennen
wollte, verließ sie ohne ihn das Zimmer.

Hohlfeld stand auf der Terrasse. Er trug wie gestern
ein graues Lodenkostüm, in dem seine schlanke stattliche
Gestalt sehr gut zur Geltung kam. Er wohne in Riva,
habe aber die Absicht, in wenigen Tagen weiter zu gehen,
tzb, nach Salo oder Gardone wisse «* noch nickt, da

yave er ihr vorher doch noch einmal Muten 'Tag "' sage«
wollen.

„Das ist sehr fteundlich, Herr Hohlfeld ' , meinte Wera
und erkundigte sich dann, ob er allein reise oder mit
den Herrschaften, in deren Begleitung ste ihn neulich ge¬
sehen habe.

Hohlfeld wurde, wie es schien, durch diese Frage ein
wenig betreten.

„Mit meinem Kollegen, dessen Frau und Fräulein
Lüttich habe ich diese Reise gemeinsam angetreten, voraus¬
sichtlich bleiben wir daher zusammen", sagte er. „Die
beiden anderen Herren und die Damey haben wir jedoch
erst unterwegs getroffen. So sind mir deren Pläne und
Absichten durchaus unbekannt, doch nun zu Ihnen , Fräulein
Woisky. Gedenken Sie hier Ihren Aufenthalt noch länger
auszudehnen ?"

Wera schüttelte den Kopf. „Ach nein, er ist nur noch
für Wochen bestimmt, ich habe Mama überredet, mit mir
nach Deutschland zurückzugehen, ich bin dann doch meinem
Verlobten näher . . ." j

Hohlfeld lächelte überlegen.
„Ja so, ich vergaß jetzt ganz, daß Sie verlobt sind,

übrigens habe ich Sie vorher singen hören. Sie besitzen
eine sehr klangvolle Stimme , Fräulein Woisky, wirklich,
sie ist weich und glockenrein, ich war ganz überrascht. Sie
sollten sich mehr in der Öffentlichkeit hören lassen. . \

Wera zuckte die Schultern.
„Ach", meinte sie, „kennen Sie nicht meine Laufbahn 3

Mein Auftreten in den Konzertsälen hat mir weder Geld
noch Lorbeeren eingettagen. Da habe ich denn ganz und
gar dazu den Mut verloren und aebe Kr^ ierunterri -̂ t -

Fortjetzung folgt.



tn ver geschloffenen' Einheitlichkeit^ usererUcaftentfaltung
niemals erreichen.
. . Wer aber so gestellt ist , draußen an den Fronten und
orvmen , n der Heimat , der braucht sich wahrlich keine
Vorschriften darüber machen zu lassen , wie er sein Haus
letzt und in Zukunst zu bestellen hat . Der Reichskanzler
fand die emmutige Zustimmung des Hauptausschusses , als
er es ablehnte , sich über Friedensbedingungen im einzelne«
zu äußern ; die Welt sieht augenblicklich nicht danach aus.
alS ob es einen Zweck hätte , damtt viel Zeit zu verlieren.
^Mentlich hätt .auch der Reichstag an dieser Überzeugung
lest . I « weniger jetzt geredet wird , desto eher werden wir
-um Ziele kommen.

l )as Ringen im Meften *
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen - Bittea '"».

Großes Hauptquartier . 23 . August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Nach den er¬
gebnislosen Teilvorstößen der letzten Tage gingen die Eng¬
länder gestern zwischen Langemarck und Hollebeke wieder
z» einheitlichen großen Angriffen über , die den ganzen
Tag über bis tief in die Nacht hinein anhielten und zu
schweren Kämpfen führten . An vielen Stellen stießen sie
unter Einsatz neuer Kräfte bis zu sechsmal gegen unsere
Linien vor ; immer wieder wurden sie durch unsere tapferen !
Truppen im zähen Nahkampf zurückgeworfen . Von zahl¬
reichen Panzerkxaftwagen , die dem Feind den Durchbruch
durch die Stellungen ermöglichen sollten , wurde die Mehr¬
zahl durch Feuer erledigt . Bis auf zwei Stellen , östlich
von St . Julien und an der Straße Ipern — Menin , ist
unser vorderster Graben auf her 15 Kilometer breiten
Kampffront voll gehalten . — Nach kurzem Trommelfeuer
gegen Lens heute früh vorstoßende feindliche Abteilungen
wurden abgeschlagen , weitere Kämpfe sind dort im Gange.
— Die lebhafte Beschießung des Stadtinnern von Saint
Quentin hält an.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In dem erbitterten Kampf bei Verdn « trat gestern im

Laufe des Tages eine Pause ei » . Erst gegen Abend er¬
reichte die Artillerietütigkeit auf beiden Maasufern wieder
beträchtliche Stärke . Angriffe folgten dieser Feuervor¬
bereitung beiderseits der Straße Vacherauville —Beaumont.
In schwerem Ringe » gelang es den Franzosen nur westlich
des Weges auf schmaler Front in unserem vordersten
Graben Fuß zu fassen , sonst wurde » sie überall blutig ab-
gewiesen . Mehrfach kamen ihre Vorstöße in unserem Ver¬
nichtungsfeuer nicht zur Entwickelung.

Bei dem Lustangriff auf die englische Küste sind die
militärischen Anlagen von Margate , Ramsgate und Dover
erfolgreich mit Bomben belegt worden . In zahlreichen
Kämpfen verlor der Feind 3 Flugzeuge , 2 eigene kehrten
nicht zurück.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Ruffen haben nach Abbrennen der Dörfer ihr«

Stellungen westlich der Aa bis zur Linie Oding —Bigau»
geräumt . Das aufgegebene Gebiet ist von « ns kampflos
besetzt worden.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Zwischen dem Pruth und der Moldawa war die Gefechts-
tÄigkeit stellenweise lebhafter . — Nördlich von Grozesci.
im Susita -Tal und bei Soveja blieben erneute , nach starker
Artillerievorbereitung einsetzende feindliche Teilangriffe er¬
folglos.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo«
Mackensen . Die Lage ist unverändert.

Makedonische Front . Bei fast 60 Grad Celsius in
der Sonne blieb die Kampstätigkeit gering , nur im Cerna-
Vogen lebte das Artilleriefeuer zeitweise auf.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

Oas Kampfgebiet um Verdun .- '
’ _ Am 22 . mußten sich die Franzosen zu einer mehr-
! stündigen Kampfpause entschließen , ein Beweis , wie schwer
! ihre Verluste in den vorhergehenden Kämpfen gewesen sind.

Am Abend
nahm dann
nach und nach
die Artiüerie-
tätigkeit aus
beiden Ufern
der Maas
wieder zu und
schwoll bald
zu beträcht¬
licher Stärke
an . Dann er¬
folgten an

mehreren
Stellen An¬
griffe starker

Jnfanterie-
massen , die
aber überall

abgewiesen
oder in der
Entwicklung

erstickt wur¬
den . Es ist
damit zu rech¬
nen , daß das

gewaltige
Ringen um
Verdun noch
eine Zeitlang

anhalten
wird , denn
offenbar sind
die Franzosen
bestrebt , dies¬
mal hier einen
Erfolg von

besonderer
Tragweite zu

erringen.
Unsere Front aber — das haben die neuen Kämpfe
an dieser Stelle wieder gezeigt , steht unverrückbar fest.

Kaiserworte über England.
Der Kaiser weilte am 20 . August in Begleitung

des Kronprinzen Rupprecht von Bayern au verschiedenen
Plätzen hinter der Offensivzone in Flandern und verteilte
persönlich Auszeichnungen an Offiziere und Mannschaften.
Dabei Hielt der Monarch eine flammende Ansprache , in der
er u . a. ausführte:

„Wann Gottes Ratschluß uns den Sieg geben wird,
das steht bei ihm . Er hat unser Volk und Heer in eine
harte Schule genommen . Jetzt haben wir das Examen

-zu bestehen . Mit altem deutschen Gottvertrauen
wollen wir zeigen , was wir können . Je höher und
gewaltiges die Aufgabe , desto freudiger wollen wir
an ihre Erfüllung gehen . Wir fechten und schlagen
so lange , bis der Gegner genug hat . In diesen Kämpfen
hat ein jeder deutsche Stamm erkannt , wer der Treiber

| dieses Krieges und wer der Hauptfeind ist : England.
Jeder weiß , daß England unser haßerfülltester Gegner ist.
Er spritzt seinen Haß aus über die ganze Welt und erfüllt
seine Verbündeten immer von neuem mit Haß und Kampfes¬
lust . So weiß ein jeder zu Hause oas , was ihr noch viel

j besser wißt : daß England derjenige Gegner ist, welcher
hauptsächlich niedergerungen werden muß , und wenn es

I auch noch so schwer ist . Der Kampfpreis ist das deutsche
| Volk , die Freiheit zu leben , die Freiheit der Meere , die
? Freiheit zu Hause ! Mit Gottes Hilfe werden wir den

Kampf siegreich durchfechten ."

Der Kampf der Q-Boote.
Wieder 63000 Tonnen.

Amtlich wird gemeldet : Westlich der Straße von
Gibraltar schädigten unsere U -Boote den feindlichen Trans¬
portverkehr nach dem Mittelmeer wieder tn wirksamer
Weise . Sechs Dampfer mit rund 20 000 Br .-Rcg . -To.
wurden versenkt und damit annähernd 24000 Tonnen
Kohlen , in der Hauptsache nach Italien bestimmt , ver¬
nichtet.

Zu den versenkten Dampfern gehörten die bewaffneten
englischen Dampfer „Manchester Commerse ", 4144 Br .-
Reg .-To ., und „Ganges ", 4177 Br .-Reg .-To ., sowie der
bewaffnete italienische Dampfer „Carlo ", 5572 Br .-Reg .-To.

Im Mittelmecr wurde eine erhebliche Anzahl Dampfer
und Segler mit einem Gesamtraumgchalt vo » über 43 000
Tonnen neu versenkt.

Darunter die bewaffneten ital . Dampfer „Lealta , 4021
Br .-Reg .-To ., mit Munitionsladung , „Genova ", 3486 Br .-
Reg .-To ., und „Jzabran ", 3892 Br .-Reg .-To ., mit 6000 To.
Weizen von Australien nach Italien . Wieder wurden
mehrere Dampfer aus stark gesicherten Geleitzügen her¬
ausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
•

' Neuer Luftangriff auf England.
Amtlich wird gemeldet : In der Nacht vom 21 . zum

22 . August hat eines unserer Marineluftschiffgeschwader,
wiederum unter der bewährten Führung des Fregatten¬
kapitäns Straffer , mit sichtlich gutem Erfolg befestigte
Plätze und militärische Anlagen am Humber und in der
Grafschaft Lincoln und Bewachungsstreitkräfte an der eng¬
lischen Küste angegriffen . Alle Luftschiffe sind trotz der
feindlichen Gegenwehr ohne Schaden und ohne Verluste
zurückgekehrt.

Im amtlichen britischen Heeresbericht wird erklärt, daß
nur höchstens zwei der Lufffchiffe sich ins Innere wagten . Es
wurden im ganzen angeblich 25 Bomben abgeschossen, die nur
wenig Schaden anrichteten , aber eine Kirche zerstörten . — Der
deuffche heutige Heeresbericht gibt demgegenüber an , daß
militärische Objekte mit gutem Erfolge beschossen worden
seien . Es ist bemerkenswett , daß diesmal der übliche Säug¬
ling nicht ums Leben gekommen , auch keine junge Frau ge¬
tötet worden ist. Zur Abwechslung hat man einmal eine
Kirche als Opfer der Barbaren darangegeben,
kleine Kriegspost.

Freibnrg i . Br . , 23. Aug . Heute früh gegen 7 Uhr
BO Minuten haben feindliche Flieger ohne jeden Erfolg
und Schaden Freiburg mst Bomben belegt . Ein Flieger
wurde beim Rückfluge im Luftkampf abgeschoffen.

Wien , 23. Aug . Kaiser Karl hat der Jsonzostont einen
kurzen Besuch abgestattet. ' _ »_ _

1

. V: ' ■, Yon1 'Lage.
! * General Gurko bleibt widerspenstig.

Mit allen Heerführern wird die Provisorische Regie¬
rung Rußlands nicht fertig . So läßt sich der in mehreren
Stellen , auch als Oberbefehlshaber , verwandte General
Gurko durchaus nicht wie eine Puppe behandeln . di,
Kerenski beliebig auftauchen und verschwinden läßt . Sons
rst dieses Spiel unter der Revolutionsregierung bekanntlich
System geworden . General Gurko hat öffentlich erklärt
er werde niemals freiwillig zurücktreten und verlange,
vor ein Gericht gestellt zu werden , falls man ihm etwas
vorzuwerfen habe . Jetzt will Kerenski versuchen , der
General des Landes verweisen zu lassen , um ihn lyszu-
werden . Ob Gurko gehen wird , ist eine andere Frage.

Soldatenkämpfe in Petersburg.
Die von der Provisorischen Regierung ausgehender

Versicherungen , es herrsche gänzliche Ruhe in Petersburg,
erscheinen äußerst fragwürdig . Das Schießen in der
Straßen hört nicht auf . So traf vor einigen Tagen eiv
Bataillon Infanterie aus Reval ein , das alsbald ein regel¬
rechtes Gefecht mit den Hafenmiliztruppen begann . Hin-
und herüber wurde Salvenfeuer abgegeben . Eine Anzahl
Toter und Verwundeter waren das Resultat . Warum sich
die Leute bekämpften und wie der Ausgang war . darüber
ist nichts bekannt geworden.

Macedonische Unstimmigkeiten.
Aus Sofia kommt d ' zuverlässige Nachricht , daß di<

englischen Truppen aus Mtacedonien langsaru nach Meso¬
potamien abtransportiert werden . England legt offen¬
sichtlich keinen Wert mehr auf die macedonische Front,
während Frankreich seine Stellung in Macedonien mit
allen Mitteln zu befestigen versucht . In der Balkanfrage
bestehen zwischen England und Frankreich eben tiefgehende
Meinungsverschiedenheiten , die trotz aller Ableugnungs¬
versuche nicht zu vertuschen sind . Sollten die französischen
Führer noch einmal an eine Offensive denken , so könnten
sie eine Teilnahme der Engländer kaum erwarten . Sie
arbeiten deshalb daran , griechische Hilfe sich zu sichern.

Friedensströrnimgen in England.
Dem Ministerpräsidenten Lloyd George ist eine Denk¬

schrift überreicht worden , in der die englische Regierung
ersucht wird , baldigst eine Gelegenheit zur Einleitung von
Verhandlungen zwecks Herbeiführung eines gerechten und
dauerhaften Friedens zu suchen . Die Denkschrift trägt die
Unterschriften von fast einer Viertelmillion Personen sowie
von Arbeiterverbänden mit zusammen 900000 Mitgliedern.
Das Begleitschreiben führt aus , daß die russische Revolu¬
tion , der Einttitt Amerikas in den Krieg und die Friedens-
entschließung des Reichstags eine neue internationale Laae

geschaffen hatten . Dar Vauvrzrel oes Krieg ?»
Stärkung des demokratischen Einflusses in der R»
es bestehe jetzt Grund zur Annahme , daß ein iw
sichernder und alle Angriffsbewegungen Deutschs
schließender Friede geschlossen und eine unahiehA.
längerung des Krieges vermieden werden könr-
einzige Weg , festzustellen , ob ein derartiger Ausgfe'
sich sei , wäre die sofortige Eröffnung oon
Verhandlungen.
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Fjauptausfcbuß des Reichstages
(3. Sitzung .) Berlin . 23.

Heute sah man dem Fortgang der Verhandlntw »»
den Ereignissen des gestrigen Tages mit besonderer ©a?

P

entgegen und so erklärte es sich, daß die Beteiligung '̂
i der heutigen Sitzung noch tzW ‘Kreisen der Abgeordneten an

als an den beiden vorhergehenden Tagen
Dr . Michaelis erschien kurz vor Beginn der Sitzung-
Regierung nahmen weiter der Stellvertreter des Kanzle?» t
H el ff eri ch und Staatss ekretär v. Kühlmannanden Berank
teil . Nach Eröffnung der Sitzung durch den Abg . Febren
einstand eine lange Auseinandersetzung , in deren Verlad
Indiskretionen der Presse aus dem für vertraulich xM
Teil der gestrigen Sitzung Beschwerde geführt wurde, z
diese Auseinandersetzung wurde für vertraulich erklärt' -.
Austrage der Mehrheit kam ein fortschrittlicher Abg°n^
auf die Kundgebung zurück, die gestern Abg . Ebert ebM
im Namen der Mehrheitsparteien vorgetragen hat . DM
Teil dieser Kundgebung sei nickst mehr notwendig i 1
wenn die zweite Erklärung des Reichskanzlers schon so.
Vorgelegen hätte . Abg . Ebert hatte ausgeführt , dag"tt
Vorverhandlungen über die Friedensresolution vom lg
zwischen den Verttetern der Parteien und dem Reici '
keine Partei hätte annehmen können , daß der Reich»,
sich nicht auf den Boden der Reichstagsentschließung
würde.

Die Aussprache über die auswärtige Politik
wurde nun fortgesetzt . Der Redner der so rtsch rittst
Volkspartei billigte die programmatischen Ausstihr
des neuen Staatssekretärs . Überall seien Ansätze
Reaktion gegeip die Kriegssttömungen vorhanden . Sei
ftändlich seien die Waffenerfolge die ’ Grundlage
Politik im gegenwärtigen Augenblick . Aber die Po
dem wunderbaren Heere auch schuldig , etwas für den
zu tun . Voraussetzung dafür , daß die Fried ensresoi,
ihren Zweck erfüllt , nämlich den feindlichen Kriegswille,
lähmen , ist, daß sie einen überzeugten und überzeuge,
Ausdruck in der Regierung findet . Stellt sich ein Min
kanzler widersttebend unter dem Vorbehalt des B
auf den Boden der Resolution , so erscheint er dem !.
gegenüber schwach und unaufrichtig , und die Majorität,'»
sich dieses bieten läßt , bekommt den Stempel der Hilflos,ch
ihre Resolution wird entwertet . Wir wünschen uns einei
gierung , die rein durch ihre führenden Persönlichkeiten!
Kräfte der Versöhnung wachruft . Oberst Waitz dem
einige gerügte Maßnahmen gegen Zeitungen und teiü«
daß den Beschwerden abgeholfen ist.

Ein nationalliberaler Abgeordneter betont,
dem neuen Staatssekretär ohne Voreingenommenheit „
übertreten müsse, und legt dar , daß die Friedensresol
des Reichstages einen viel größeren Verzicht für uns >
unsere Feinde bedeute . Der Staatssekretär Dr . v . Küh
machte vertrauliche Mitteilungen über den Stand
handelspolitischen Beziehungen zu Österreich - Ungarn’
verschiedenen neutralen Staaten . Staatssekretär v. Ca
sprach über die günstigen Erfolge des U-Boot -A
Der Bau neuer U-Boote schreite rasch vorwärts , und
Verluste an U -Booten seien gering.

Schließlich verwahrte sich der Abg . Erzberget i
Zenttum gegen die Vorwütte in der Presse, ' als obi
gestrigen Vorfälle hervorgerufen hätte . Dann ging deck
nungsaustausch über die auswärtige Polittk bis in Lies
stunden weiter.
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Interessante Einzelheiten über die Vorgänge im Hl
ausschuß werden in liberalen Kreisen erzählt . Dns W
dem die Verantwortung für seine Darstellung über! '
bleiben muß , weiß ' darüber zu berichten , daß in derP
die nach der ersten Äußerung des Kanzlers gemacht imdi
der fortschrittliche Abgeordnete Payer zum Kanzler m
saudt wurde , dem er ein regelrechtes Ultimatum stellte, d
dem er verlangte , daß der Kanzler sich in einer neuenM
klärung unzweideutig auf den Boden der Friedensresol«
stellen müsse , falls er auf das Vertrauen der Mehrhem
Partei weiterhin rechne . Der Reichskanzler versprachd>«
Damit erscheint 0er Zwischenfall erledigt.

M Ko,
rwird u

Der
ltei) w

i-ich, Bel
Na wer!

Wchrift
Me vor

solle oi
tte der l
ne Erk!

Mchchafts

6lfaß-Lotbmigen — Herzogtum?
Schon in den ersten Kriegsmonaten wurde in eB

haften unterrichteten Kreisen und noch mehr im br« W
Publikum von einer endgültigen Regelung der jp®
waltungsverhältnisse in Elsaß -Lothringen gesprochen. D»
die bisherige staatsrechtlich etwas unklare Stellung,^
das Land im Reichsverband einnahm , hatte unzweift'
zu mancherlei Mißhelligkeiten und Schwankungen gell
die für die Zukunft nicht wünschenswert waren . Die W
maligen Gerüchte verdichteten sich bisheran zu keiner
fache ; nunmehr aber scheint es , als ob eine Lösung *>r
stände.

Mittwoch abend hatte der Reichskanzler nach der
des Reichstags -Ausschusses die Führer der Parteien
geladen . Unter anderen naheliegenden Gespräche
wurde auch Elsaß -Lothringen berührt . Der Kanzler m
den Abgeordneten die Mitteilung , daß er die tW
Ihringische Frage endgültig im Sinne der Mehrheitsp^
zu regeln gedenke . Er bat für dieses Vorhaben n
Unterstützung der Parteien.

Gleichzeitig mit diesen Vorgängen erhält die Mem^
daß Veränderungen für Elsaß -Lothringen beoorsteven-M
Bestätigung aus dem Reichslande selbst.

Aus Straßburg lassen die Münchener -Neuesten
richten sich melden , in Straßburger Regierungs - ^ J *1
geordnetenkreisen werde gegenwärtig die unmittelbar ^
stehende Verwaltungsänderung für Elsaß -Lothringen
besprochen . Das Reichsland solle als solches aufgel ,
in die neue Staatsform eines Herzogtums ums g
werden . Mit dieser Angelegenheit werde stm <-
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Septembertagen der Reichstag beschäftigen . An o
des neuen Herzogtums sollte zunächst ein bayeriscv _des neuen Herzogtums sollte zunächst em vayera ^ ^ »
berufen werden . Da jedoch von dieser Seite
süßliche Ablehnung erfolgte , wird nunmehr als £ *^
Elsaß -Lothringen ein Mitglied aus der katholyco -
des Hauses Urach genannt.

Das jetzige Haus Urach stammt aus dem H
Grafen von Württemberg , einer Seitenlinie oe-
belgischen Königshauses . Graf Wilhelm von Wu- ^ Etzels
geo . am 6. Juli 1810 aus der Ehe des Herzog £ liniW’
von Württemberg mit Wilhelmine , Freim
felfit . wurde . erster Herzog von Urach- “ '



rnt. Fürsten oder tturmnnett von Uracp mit Bei-
/wclä Graf oder Gräfin von Württemberg. Der

L « Sauses ist der zweite Herzog von Urach. Gra
Württemberg geb. 3. März 1864, verbeiratet nn

■̂ Xtn Bauern. Der Ehe entstammen acht
öer»°L vier Söhne , die Fürsten Wilhelm Albert.

-Ä? Earl geb- 1899. Fürst Albrecht Eberhard, geb.
rE Merbard. geb. 1907. Außerdem lebt noch ern

^ Herzogs, Sürst Karl,  geb. 1865.
poUtifcbe Ruttdficbau.

Deutfebee Reich.
.{{dg weilt Reichskanzler Dr . Michaelis im

§M,vtquartier . Seine Anwesenheit dort hängt
,j  tzen Vorgängen im Hauptausschuß zu-

mi- große politische Debatte wird durch diese
Kanzlers für einen Tag unterbrochen. Da aber
ms am Sonnabend bereits wieder zurückkehrt,

n. Debatte am Montag 'fortgesetzt werden. In.
wird sich der Ausschuß mit wirtschaftlichen und

W Fragen beschäftigen.
Interesse des gewerblichen Mittelstandes hat
'L folgenden Antrag im Hauptausschuß des

eingebracht: Der Reichstag wolle beschließen,
Reichskanzler zu ersuchen, baldigst Maßnahmen
durch welche 1. ausreichende Hilfeleistung des !

!-r hie zwangsweise geschlossenen Betriebe des
%n Mittelstandes vorgesehen wird ; wobei ins-

für Erleichterung der Wiedereröffnung dieser Be-
^ Beendigung des Krieges Sorge zu tragen ist;

rSmfaffen&e Kreditorganisation für den Wieder-
^gewerblichen Mittelstandes geschaffen wird,oparilen.

Abflauen der Aufstandsbewegnng wird nock
im Gegensatz zu entstellenden französischen Mel
ausdrücklich bestätigt. Der Organisator des Auf
d-r radikale Abgeordnete Lerroux , ein Führer de,

' jfCt in Spanien , ist mit mehreren Genossen übe,
zflsche Grenze entflohen. Eine ganze Anzahl
Kübrer wurde verhaftet. Über die Opfer der

Justage gibt das Ministerium folgende Verlustlist,
Bilbao 328 Tote , in Barcelona 37 Tote und

Hundert Verwundete , in Madrid 18 Tote und
Mdete, in Derva 4 Tote . Für die Hinterbliebenen
nationale Sammlung eröffnet. — Daß die Ruh«

'gestellt ist, läßt am besten die Anordnung der
erkennen, wonach die in den Revolutionstagen

ev Reserven wieder entlassen werden sollen.
M Rußland.
. amerikanisch- japanische Freundschaft erfährt

Zackige Beleuchtung durch einen Protest , den der
T{ Botschafter in Petersburg erhoben hat. Er

in sehr energischer Form Einspruch gegen die
Men Zugeständnisse und Konzessionen , di«
migtcn Staate « in Sibirien , auf Sachalin und

wischen Rußland auf wirtschaftlichem und politi-
stbiete zugesichert worden sind. Am schärfsten wird
Einspruch erhoben, daß wichtige und strategisch«
"linien in Sibirien in amerikanischen Besitz über'
en.

Großbritannien.
e Konferenz der Sozialisten aller alliierten
wird in den nächsten Tagen in London abgehalten

Der frühere Pensionsmimster Henderwn (Ar-
ei) wird den Vorsitz führen . Großbritannien,

''- . Belgien, Griechenland, Italien , Rußland und
lila werden vertreten sein. Auf der Konferenz wird
-hchrift der englischen Arbeiterkongresse über die
ziele vorgelegt werden mrt dem Antrags dre Kon«
solle vier Komitees ernennen, , die die Einzel-
"e der Denkschrift zu prüfen hatten , nämlich die
' e Erklärung, den Völkerbund, Vergütungen und
iitschaftsproblem, endlich Gebietsoeränderungen.
i- und Ausland.
u, 23. Aug. AIS zukünftige polnische Minister
m polnischen Blättern , bezeichnet: Fürst Eustachius
Tür Inneres : UniversUatsrektor Brudzinski. Justiz.

Itmoüt aus der Provinz Posen, öffentliche Arbeiten;
stowski, Finanzen; General Rozwadowski, »krieg,
i, 23. Aug. Die holländische Regierung hat verfügt.
>. September alle Teehändler ihre Vorräte an Tee
Men.
,23.Aug. Die französischen Sozialisten werden
Zeit vom 15. September bis rum 1. Oktober einen
i einberufen . , ,
Holm, 23. Aug. Der frühere österreichisch-ungarisch«
i in Washington. Gras Tarnowski , wird Anfang
x hier eintreffen. um angeblich mit rusfisch-polmsche«
iber das zukünftige Polen zu unterhandeln.
Helm, 23. Aug. In einem Erlab wird die Nacht-
«m Frauen und Kindern unter 17 Jahren verboten
Hel« , 23. Aug. Aus russischen Meldungen geht uw
st hervor, daß Lloyd Georges Behauptung,
habe ihm telegraphiert, die russische Regierung Hab,
-esse an der Stockholmer Konferenz, uiizutreffenl
k George hat also die öffentliche Meinung irre-

»o«, 23. Aug. Granville. der bei der Regiemng i,
i Meditiert war . ist rum englischen Gesandte»

emannt worden. t  .
sris, 23. Aug. In einer amtlichen Note wird dat
■von italienisch -französischen Grenzverande-
1 als erfunden bezeichnet.

ĵ lab und fern.
Deutschen Verlustlisten . Nach einer Bekannt-

8 des preußischen Kriegsministeriums werden die
amtliche Zeitung erscheinenden „Deutschen

i' vom 1. Oktober 1917 ab dem Deutschen
9er und k. Preußischen Staatsanzeiger nicht
geben. Sie können für 1,75 Mark monatlich
Igeld durch die Post bezogen werden. •
Gold keine Kohlen . Die königliche Berg-

on in Hindenburg macht die Lieferung von
on abhängig, daß sie in Gold oder Silber be¬
ll. Hierdurch ist das überraschende Ergebnis

daß bei den Kassen im Bereiche der Berg-
>on im Durchschnitt täglich 1000 Mark in
Anzahlung gelangen. An einzelnen Tagen sind
>ge von 2500 bis 3000 Mark erreicht worden.

F o WMMg ' vor Bertrrefi von Ätabthisuen «st!
Reiseführern . Es ist bekannt geworden, daß unser«
Gegner bemüht sind, auf jede Weise Stadtpläne und Reise¬
führer aus allen Teilen Deutschlands zu beschaffen. Dies
soll in der Weise geschehen, daß Privatpersonen veranlag
werden, an deutsche Verkehrsoererne. Kurverwaltungen und
ähnliche Einrichtungen Gesuche um Übersendung der Stadt¬
pläne und Reiseführer zu richten. Der kommandierende
General des 19. Armeekorps hat deshalb an die in Frage
kommenden Stadtverwaltungen , Verkehrsvereine und Buch¬
handlungen das Ersuchen gerichtet, die über den Vertrieb
von Karten ergangenen Verfügungen genau zu beachten
und Briefe , die nur den geringsten Spionageverdacht er¬
regen, dem stellv. Generalkommando baldigst und aus
kürzestem Wege zu übersenden.

o Eine Stiftung des Prinzen Adalbert . Prinz
Adalbert von Preußen stiftete dem Grenadierregiment
König Friedrich der Große (3. Ostpr.) Nr . 4, dem ältesten
Regiment des preußischen Heeres , 4000 Mark zur Unter -,
stützung notleidender Angehörigen der gefallenen Kämpfer
von Wytschaete.

0  Der „ Möwe "-Film in Sofia . Nach einer Meldung:
der Bulgarischen Telegraphen -Agentur wurden die Taten
beS deutschen Hilfskreuzers „Möwe " in Sofia im Licht-
bildtheater dargestellt. Anwesend waren der deutsche Ge¬
sandte und sein Personal , Mitglieder der verbündeten:
Gesandtschaften, bulgarische Minister, Mitglieder der
Sanitätsmissionen und ein gewähltes Publikum » das
warmen Beifall spendete.

D Postkartennot in Italien . Nach dem „Eorriere j
della Sera " ist der Papiermangel in Italien so groß, daß
in der Staatsdruckerei zu Turin , wo alle staatlichen Wert - >
yapiere hergestellt werden, Mangel an Papier sur dre
Herstellung von Postkarten eingetreten ist. Das italienische
Postministerium ordnete daher an, daß .die Bestände von
Postkarten mit Antwort unter Abtrennung der Nebenkarte
M einfache Karten in Verkehr gesetzt werden . ,w

Koburg ober Windsor . Paul Lindau schreibt der
Vossischen Zeitung : Nachdem König Georg von Groß-
britannien in feinfühligem Patriotismus sich entschlossen
hat , aus der Reihe seiner glorreichen Ahnen den Namen
„Koburg" , den S . M. mit einiger Berechtigung alS
Familiennamen führte , zu streichen und sich fortab
„Windsor" zu nennen, hat der taktvolle Intendant der
Herzoglichen Hostheater in Koburg und Gotha als eine
der ersten Aufführungen für die kommende Spielzeit
Nicolais reizende Over „Die lustigen Weiber von Koburg
aufs Repertoire gesetzt. !

0  Schweres Strayenvaynungiulr am r-ago Maggiore
Auf der elektrischen Straßenbahnlinie Varese—Angar«
am Lago Maggiore sausten dieser Tage infolge Versagens
der Bremse des Motorwagens zwei vollbesetzte Personen¬
wagen die abschüssige Straße hinab, bis sie entgleister
!-nd umstürzten. Nach dem „Eorriere della Sera " wurde«
viele Personen getötet und 35 verletzt._ _
( o Auskunftsstelle für Speisepilze . Um die Bekamt
schaft mit den in unseren Wäldern so zahlreichen Speis«
pilzen zu verallgemeinern , ist in Königsberg t. Pr . eilst
städtische Pilzbestimmungsstelle in Tätigkeit. Jeder Königs
berger kann dort Pilze kostenlos bestimmen lassen. Auch
Auswärtige können Pilze zur Bestimmung einsenden (Arst
fchrift: Städt . Pilz -Bestimmungsstelle), haben jedoch W
jede Pilzart eine Gebühr von 50 Pfennig beizulegen.

O Hamsterei . Zu einer wahren Landplage ist dii
Lebensmittelhamsterei im Schwarzwald geworden. Di«
Kurgäste von Triberg , Schönwald und Schonach machen
die ganze Gegend unsicher; sie bieten für ein Pfund Butter
8 Mark , für 100 Eier 35 bis 40 Mark. Ein Kurgast bot
einer Sammlerin für einen Eimer mit etwa 10 Pfund
Himbeeren 50 Mark . In Hornberg wurden einem Kur¬
gast im Augenblick seiner Abreise 3Va Pfund Butter und
B7 Eier abgenommen.
\ ® Zu dem gemeldeten Riesenbrand in Saloniki wird
noch mitgeteilt , daß die Hälfte der Stadt mit Einschluß
des Geschäftsoiertels zerstört ist. Man rechnet, daß 70 000
Personen , zumeist Juden und Muselmanen, ohne Obdach
sind. Die Opfer an Menschenleben scheinen sehr gering
suMiu ' ._ __ 1 j

o Der Schlachtendonner von Verdun wird in der
Rheinpfalz deutlich gehört , und auf dem Wendelstein im
Chiemgau wird das Getöse der schweren Kaliber und da-
Einschlagen ganzer Salven von der Jsonzoschlacht ver¬
nommen. ,_ , ._

© Feuersbrunst in Saloniki . Aus üsküb wird unter
dem 19. August berichtet: Heute nacht brannte die ganze
Altstadt von Saloniki nieder. Jetzt noch sind von der
Front aus schwere Rauchwolken über Saloniki sichtbar.

© Fischerkatastrophe im Eismeer . Im nördlichen Eis¬
meer wurden zahlreiche Fischereidampfer von einem ge¬
waltigen Sturm zerschlagen und durch Eisblöcke blockiert.
Etwa 10 norwegische Dampfer mit 100 Mann Besatzung
gelten als verloren . Eine große Hilfsexpedition wurde
ausgerüstet, um die in Frage kommenden Gegenden im
nördlichen Eismeer und bei Grönland abzusuchen und
etwaiae Überlebende zu retten.

[ O Adolf v.. Bacher gestorben . Im 82. Lebensjahr,
starb in München Adolf v. Baeyer, der Altmeister chemische,
Forschung. Er wirkte seit vier Jahrzehnten als Nach¬
folger Justus Liebigs auf dem Lehrstuhl der Münchener
Universität und hat durch die glänzenden Ergebnisse seiner
Forschungen große Industrien angeregt.

o Verhaftung eines Bürgermeisters . Bürgermeister
Meyer von Lieberose ist, nachdem er bereits vor längerer
Zeit seines Amtes enthoben worden war , jetzt verhaftet
und nach Kottbus übergeführt worden. Der Grund der
Verhaftung ist nicht bekannt.

o Lovis Corinth , Ehrenbürger seiner Vaterstadt.
Der Maler Lovis Corinth wurde von seiner Vaterstadt
Tapiau zum Ehrenbürger ernannt . Der Künstler trifft
dort demnächst ein, um als Schmuck für das neu zu er¬
richtende Rathaus mehrere Gemälde, die der Stadt ge¬
schenkweise übereignet werden sollen, in Ausführung zu
nehmen. Tapiau erhält dadurch einen Ersatz für das bei
dem Ruffeneinfall zerstörte Gemälde Corinths „Die Grab¬
legung Chxisti".

lokales und Provinzielles. A

»nffett bei Krasntk. — Eroberung der Festung Löngwy.— Kriegs¬
erklärung Österreich-Ungarns an Japan . — 1915 Verlustreiche
Angriffe der Italiener auf das Plateau von Lavarone in Sud-
tirä . — Flucht der Russen tu den Bialowieska-Wald.

© Die Erfassung der Obsternte . Mit dem 24. August
treten die anaekündigteu Zwangsmaßnahmeu der Reichs¬
stelle für Obst uod Gemüse zur Erfassung der Obsternte
in Kraft Im Gebiete deS Deutschen Reiches dürfen
Apfel Birnen , Pflaumen und Zwetschen nur rwch mrt Ge¬
nehmigung der zuständigen Landesstelle für Gemüse und
Obst (in Preußen der Landesstelle oder der zuständigen
Provinzial - oder Bezirksstelle) abgesetzt werden. Dre Ge¬
nehmigung wird , soweit es sich um Beförderung wxt
Eisenbahn, Kahn, Wagen, Karren oder Tieren bandest,
vom 1. September ab durch Ausstellungernes Beforderungs-
scheines erteilt . Von den vorstehenden Beschränkung^
bleibt unberührt der Absatz an Verbrauch-r rvenn nrcht
mehr als ein Kilogramm an dm gleichen Verbraucher av
gesetzt wird . Diese Mengeneinschränkung gilt nicht für den
Verkehr auf öffentlichen Märkten. Dre zuständigen Landes-
stelleu dürfen den Eriverb durch Verbraucher sowie den
Handel auf öffentlichen Märkten eurer besonderen Regelung
unterwerfen . Das Eigentum an den .oben genannt « ,
Obstarten kann auf Antrag der zuständigen Laichesstelle
(in Preußen auch der zuständigen Provinzial -, Bezrrks-
oder Kreisstelle) oder der von ihnen bestlmnten Stellen
durch Anordnung der zuständigen Behörde auf die m dem
Antrag bezeichnete Person übertragen werden. Ist das{
Obst noch nicht abgeerntet, so tritt der Eigentumsubergang
erst mit der Aberntung em. Der von der Anordnung
Betroffene ist verpflichtet, die Vorräte bis zum Ablauf
einer in der Anordnung zu bestimmenden Frist zu ver¬
wahren und pfleglich zu behande ln. '- i

* Ueber LchltichtzanSel wird in letzter Zeit sehr
geklagt. Eine Bekanntmachung de» König!.£ LandratSamtes
St . Goarshausen wendet sich gegen dieses schädliche Treiben,
das der Allgemeinheit große Mengen an Lebensmitteln entzieht.
Mit alle» DUUtln soll deshalb gegen den Schleichhandel vor¬
gegangen werden. s&t

* Keine paxiertöxfchen mit Fruchtmus . In
letzter Zeit hat die Zahl der an »eutsche Kriegsgefangene in
Frankreich gerichteten Päckchen, die Papiertüpfe mit Fruchtmus
enthalten, erheblich zugen-mmen. solche Päckchen kommen
häufig schon in der» chweiz völlig zerdrückt an und müssen
da beseitigt werden. Um die durchÄdiese Päckchen entstehende
Beschädigungen anderer Briefsendungen sernzuhalteen, hat die
P«stverw«ltung nunmehr allgemein die Versendung von Frucht¬
mur in Päckchcnbriefcn untersagt.

* Fr «u So lautete die Adresse einer Eil-
gutpückeS, dar in Nastätten zur Bahn gegeben und in̂ St.
Goarshausen in Empfang genommen werden sollte. Die
Kiste, welche einige Zell auf der dortigen Statiou leer gelagert,
wurde von einer Frau in Empfang genommen und gefüllt
wieder der Bahn ubergeben. Die Gendarmerie hatte Wind
von der geheimnisvollen Kiste bekommen und beschlagnahmte
dieselbe auf dem Bahnhof. In der Kiste waren 420 Stück
Eier sein verpackt, die Frau Hamster„Kohl" in Buch ge¬
sammelt und nach Bad Salig liefern wollte. — Nian fragt
sich unwillkürlich, wie er möglich ist, daß eine Person in einem
so kleinen Orte wie Buch 420 Stück Eier zusammenhamsterii
kann. Auch hier scheint das Wort: „Sobald das Geld im
Kasten klingt. . ." im Zeitalter der„Höchsthüchstpreise" wieder
eine Rolle gespielt zu haben.__

£Uiftl 2
Dir Fieisch-Aogabe in dieser Woche findet>n den Ge-

schästen der Herren Metzgermeister vörsch, Steeg, Hammer
und Eschendrenner statt.

ES werden verkauft:
A. auf di« grüne BorzugSreichSfleischkart«: «in halbes Pfund,
B. „ Akichrfl«ijchkarte:

1) an Nichischlachter: Erwachsene 200 Gramm
Kinder 100 „

2) „ Hausschlachlir: Erwachsene 75 „
Kinder 50 „

Braubach, 24. August 1917. Di« Pol.-Berw.
Der Bürgermeister.

Xcip«n*nmtci
Don heute Mittag an kommen zur Ausgabe:

^crserftoÄcn jed. Person 80Gr., 52 Pfg. d. Pfd. auf Nr. 40
„ 50 „ 52 „ „ „ 41

„ 42
ii 43
.. 44

tung eines Bäckerobermeisters. In Plauen
Obermeister der Bäckerinnung, Dübler , wegen
gegen die Bundesratsoerordnung über den
Mehl und Brotgetreide verhaftet. —«

Merkblatt für den 25.  August . i
Sonnenaufgang 600 II Mondaufgang 24S N.

^Sonnenuntergang 8^ II Monduntergang 10 2S N.
1758 Sieg Friedrichs des Großen über die Russen bei Zorn¬

dorf. — 1776 Englischer Philosoph David Hume gest. — 1822
Astronom Friedrich Wilhelm Herschel gest. — 1840 Dichter Karl
Jmmermann gest. — 190Ö Philosoph Friedrich Nietzsche gest. —
1914 Die Österreicher liegen nach dreitLua -r ScklaLt über dt»

60 35
00 „ 30 „ „
,65̂ „ 63 bez. 74 „

45
46

«vrauxen
Gries
Suxxensachen
S «xp «nwürfel

nnd Kakele „ 1 Stück 10 „
Einmachzucker „ 585 Gr. 32 dez.:34 „
Butter „ 50 „ zu 3 Mt. „ 47
Eier je 1 Stück zu 35 Pfg. in den Geschäften Berger, Engel,

Emil, Fried« und Otto Eschendrenner ans Nr. 48.
Käse j«d« Familie di« zu 4 Glücka 30 Pfg. in den Ge-

jchäfien Friedrich, August und Joses Gran, GraS,
Ntonjchauer, Pfeffer, Schinkenberger, Adolf und Ehr.
Wieghaidt auf Nr. 49.

Eier und Käse ist nur für diejenigen Familien, welche
bei den vorgenannten Geschäften in der Kunvrnliste stehen;
die anderen Familien kommen bei der nächsten Verteilung an
die Reihe. Hühnerhalter haben auf Eier und Liehhalter, die
gelbst buttern, auf Butter selbstredend keinen Anspruch.

Kartoffel-Ausgabe
heule von 1 Uhr ab am Kl ei n b ay nh o f. 3 Pfund pro
Kopfa 11 Pfg-

BuchstabeI —P von 1—3 Uhr
., Q- Z „ 3- 5 „
„ A- H „ 5—Schluß.

Vorherige Bezahlung im Nathaufe. Genaue Jnnehaltung
der angegebenen Zeiten ist erforderlich.
Braubach, 24. Augu st 1917. Der Bürgermeister.^

ttTctieraus|icl)ten.
«tgeuer WerterSienst.

Warm und trocken.



Amtliche■■** * » V%f %

Bekanntmacl)ungen
öcr städtischen Behörden.

Gen,rinde»
Gt »ftnevfteig «vunM.

Sv*v» Cif. . _ Fl fV-l V f . i . A 44/ / .

Für Selbstverbraucherempfehle

Dachpappe

Freitag, den 24 . August. Nachmittags 2 Uhr bei Nr. 1
im Distrikt Leimkaut unterhalt der Baumschule beginnend,
kommt der Behang von 76 Apfelbtumen, 40 Birnbäumen,
10 Zwetschenbäumenund 1 Nußbaum zur Versteigerungund
zwar an Ort und Stelle, ausgenommen Nr. 95 und 96 - 6
Apfelbäume im Distrikt Hohl, Nr. 101 - 6 Apfelbäumchen im
Distrikt Königstiel, sowie Nr. 102 und 103 - 1 Apfelbaum
und 1 Nußbaum im Distrikt Kcrkerts, welche am Schluffe der
Versteiderung zum Aus gebot gelangen.
^Braubach, 16. August 1917 . ^ Der Maaistrat.

Qualität 1 und 2 —
Die Tieferuag kann auch bei

Mindestabnahme von i  Qua¬
dratmeter per Post oder per
Bahn gegen Nachnahme er¬
folgen.

Martin Fall,
Q b e r l a h n st e i n.

A nöpfe
für Kleider und

Jakett»
in - roher « »«mahl bei

Gssch»». Schumacher.

Papier«
Umlegkragen

Aicfferl

EinIlch-AMl
empfiehlt « . Sem ». wieder«ingetreffe«.

i o ? “ ^ »wohner der Lahnsteinerstraße ersuche idfliis »uni"
i » ■» * ” *" “** fluf  ber « traße beseitigen zu wollen.
®8 ist dieses nur eine kleine Arbeit, die auch von Kinde»-«
auSgeführt werden kann.
. 22 August 191 7.  Die Polizei-Berwaltung.

Am Dienstag , den 28. Au,ust ^ ^ 7V7 ^ itt^ ^ 9JÖ
Uhr kommen aus dem Stadtwald -Distrikt 2 — Vüickbeck̂
zur Versteigerung: ’

57 Rim Eichenknüppel
801 „ Eichenreiserknüppel
20 „ Buchenreiserknüppel.

L-usammenkunft und Beginn auf dem Hohenweg nach der
Straße Braubach-Sachsenhausen zu bei Nr. 1. Das Holz sitzt
gut zur Abfuhr aufs Land. 9

Braubach, 22. August 1917. Der Magistrat.

Alle Personen, welche ausste-
hende Forderungen an das .ver¬
storbene Fräulein « eller
haben, bitte ich, sich unter
Vorlage von Rechnungen bis

Izum 20. Septemberd. I. bei
I mir zu melden.

Lraubach, 22.  Aug . 1917.
€ . lveinan »,

TestamentSvollstreiker.

Meiste
Ki«drrschür?en

in guten« tosten und schöner
Auswahl

empfiehlt
Xuö . Neuhsus.

Julius Rilp ;,

Ochsena - E

Sauberes zuverläffiges junges

!für Nachmittags zu einem Kinde
gesucht.

Frau I . Rüvins

Spielkarten
wieder «ingetroffen.

J « an Ent «] r.
das Pak. «0 Pf,,

juen ein, «tr »ff,n.
A € <m »,

HiiSSh;
^iehzähtung.

Damit die Bevölkerung möglichst einheitlich mit Fleisch
öie  * ie  Ernährung in Frage kommenden

Viehbestände zedeSmal kurz vor einer neuen Umlage festzustellen.
Durch Bundesratsbeschluß ist daher verordnet worden,

daß am 1. Sept . 1917 beginnend dis auf weiteres viertel-
Irlich eine kleine Viehzählung vorzunehmen, die sich auf Pferde,
Rindvieh, Schafe, Schweine, Liegen, Kaninchen und Federvieh
(Ganse, Enten, Hühner, Trat - und Perlhühner) erstreckt.

Die Ergebnisse der Viehzähluugen dienen lediglich ,den
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltunĝ und der For¬
derung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Angaben, wie Heb¬
ung »er Viehzucht. v

lieber bie in den Zählbezirkltsten enthaltenen, den Vieh-
besttz de, einzelnen betreffenden Nachrichten ist dar Amtsgeheim¬
nis zu wahren. Die Angaben dürfen nicht zu Steuerzwecken,
wohl aber für die Aufbringung der Viehs.uchen-Eiilschüdigungen
benutzt werden. ' 0
Braubach, 20. August 1917 . Der Bür germeister.

®i * Anmeldung und Entrichtung rückständiger Wein-

i* schöne» Hsichöuvgr» bei
Ssschm . G0ttm * dte  r.

Spitzen und
Spitzenkragen

bester Keinißungr
mittel für Herdf »l « tten
— per Paket >L Pfg . —
offeriert

Sfeg rvi - chbLvtzt

(ric
. linkoch-

anderer
LAugu
rfien Fi

ivoigetra!

JrlGÄ
pysfefnem WiM

neu eingetroffen.

Georg Phil.
«n,

iiiemL
i Anla
jmit5men

für Damen an » Kivser —
id reicher Auswahl bei
GefLt?w .Sch» macher.

1/ | ~- in .

Neue Zwiebeln UMben -MUSä
tneue
bdem

„Vitrolin"
offeriert

Jean Engel. Me Var, - alle Grösst

ffenert

dVres hurSt^

Pdifctt
offeriert

C£t)r. wipgh «rdt.

Eümlliche
Herbst- und
Wintkrsaateil

jfliw . tohumsihi

/fw N .-iuunuuyiaci
lieitetn (Accife) wird wiederholt in Erinnerung gebracht.

Braubach, 22 . August 1917. _ Aceifeamt
Die Drjitzer von Tauben

werden aufgcsordert, die Zahl der Tauben bis 25. d. M. im
Rathanse, Zimmer 2 anzumelben.

Braubach, 21. August 1917.  Die Pol .-Verwaltung.
®ö* ^ etteten  folgender Weinbergspfäde, welche mit der

Warnungstafel „Gesperrt"  versehen sind, ist für die Nicht¬
interessenten vom 25 . August ab verboten:

1. WeinbergSpsand im Distrikt Leimberg, von der Apo¬
theke bis zum Kerkertserweg.

2. Pfad im Distrikt Rheinberg nach KerkertS.
* „ EUing und Zech.

4. Weinbsrgspfad von der Bahnmeistereian der Staats¬
bahn entlang.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Ferner werden die Winzer an das Auslesen  der

lauerwurmfauien Beeren der Weintraube» erinnert. Äi.selben
können bis auf weiteres jeden Mittwoch und Samstag Nach¬
mittag von 6,30 —7 Uhr auf dem Schulhofe abgetiefert werden

Braubach, 12. August I9t7 . Der Bürgermeister.

Spaten,Kechen
Kacken, Karst

Kehhölzer
empfiehlt

wie:
Weiße Rüben
Winter-Kopfsalat
Feld-Salat
Wirst»z
Weißkraut
Rvtkraut
Gelbe RSben
Zwiebeln

eingetroffen.
Mud. Neuhsus.

Eittmctzichzei
1DeÄeW WP1T .soeben neu tingetroffen:
Echtes prima
Salizyl-

Pergament -Papiers
, ^ ium ^ubind .n vvn Einmachgläsern, « teintöpfen usv.

i: (l
Bat
i gef

alle Ware , gute Verarbeuung
in verschiedenen Weiten und
Facons empfehlen

Geschw. Schumacher.

Mp$ppapi$p
m aäm Wit - So-rr

«chone Auswahl

Herren-Kragen
und Schlipse

rVäla iiifftAeii jfiien
digkei

eingetroffen
Ä . Aauhötu » .

fett *ftoe »f$», «».
weiche noch nicht gedroschen haben oder ryr Korn noch nicht
mahlen ließen, werden aufgefordert, solches ungesäumt zu be¬
sorgen. Beider  n ä chste n Brotkarten-AuSgabe müssen alle
Selbstversorger ausgeschlossen werden.

Braubach, 18. August 1917 . Der Bürgermeister.

P ** MttUi  ro Pfß.
neu elngetroffo« bet

Ä . Tanie»

Kragen- und
Manscbetten-

knöpfe

€an«j*^r. Garauli ». Jlnlunn«
O * . Pk Clo

f ße,flf a.f,J:,ltQ,e~ i “ billigsten Preisen. ;j ate tu
Maschine kaufen, bitte ich um Ihren uerlu

•öeiua', damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeil üfcct* ^«noizeugen kann. steian
lendeii
«ini

3n
i Sei

empfiehlt

>w..; Neuerdings mehrfach vorgekommcne Trichinose-Erkrank-
ungen infolge Genusses von Austandsfleisch, das nicht amtlich
auf seine Tauchlichkeit zum menschliche Genuß untersucht war,
geben Veranlassung darauf hinzuweisen, die gedachten Waren
zunächst auf Trichinen untersuchen zu lassen oder aber nur in
gut gekochtem oder gut öurchgebratenem Zustande zu genießen.

Braubach, 20. August 191 7._ Di» Pol .-Verwaltung. b

Msmn-Kragen
und Schlipsen

51

in größer Ladwah
s , ' HLst, » aeI,Gk. Iaus Glas offeriert

Ehr. rvieghardl.
Vielfach werde» v»n Truppenteilen oder anderen mili

tänschen Stellen Bescheinigungenzum Einkauf von Web-, Wirk
oder « chuhwaren ausgestellt, die entweder als „Bezugsschein"
bezeichnet werden »der doch ihrem Inhalte nach die Berechtigung
zum Einkauf bescheinigen. Auf derartige Bescheinigung hi»
haben mehrfach Gewerbetreibende bezug,,cheinpslichtigeWaren
geliefert. Da» ist ebenso unzulässig, wie di, Lieferung auf die
von den Diszilpinarvorgesetzten ausgestellten bloßen „Nolwen-
digkeitsbescheinigungen" hin. Dt « <Vew «rd - trew «nS - n
dürfen ausschkietzlictz g ^sen Bezugsschein liefern,
llen von den bürgeriieyen Bezugfchetnausfertisunas-
Aestdie oder Ser rietchsvekieldungssteUe oronuas-
mätzig ausgefertigt worden find . Vergehen hiergegen
werden zur Bestrafung gebrachr.

Braudach, 21. August 1917. Die Polizei-Verwaltung.

Jufffid-und
Tasche»!,UM
»»i Kattkkie«

von längüer Brenndauer
sempfiehlt

«g . Cm.  Clos.

in großer Auswahl neu!
eingetroffen.

RnUan-luugN.Lemk.s
für Kinder

in reicher Auswahl
R. Aeuhaus.

empfiehlt
A . L « mb

Saftig’*

Knochmlim
f*r Schweine, » indnirh. Gejlligel

und Klttrde
- Tierürztlich empfohlen - Kl. fche ».»« « -

)̂ean Engel ,Brauba«

IKünstler

^elZpOLtkästen
«nä Umschläge für J

Feldpostbriefe
mi ’t , „ -

I

! »pi,

sind zu haben bei
A. Lem^
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